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Schweizerisches

herausgegeben,

vom

schweizerische» Forstverein
unter der Redaktion

des

Forflverwalters Maln v. Greyerz.

Jahrgang. IV. ./G' Juli 185».

Das Forst-Journal erscheint monatlich, im Durchschnitt li Bogen starr
in der Stämpflischen Buchdruckcrei in Bern, zum Preise von 2 Fr, S0 Rp,
neue Währung franko Schweizergebiet, Alle Postämter werden in den Stand
gesetzt, das Journal zu diesem Preise zu liefern.

Saat oder Pflanzung.
(Aus den Papieren eines alten Forstmannes,)

Dieß wird immer noch in Frage gestellt, wenn gleich so

unendlich viele Fehlschlagungen und Kostenverschwendungen
bei den Saaten vorkommen, und wenn solche auch gelingen,
der Zustand eines jungen Bestandes nicht derjenige ist, den

man beabsichtigen soll, nämlich die gehörige Weitstellung
der Pflanzen, damit sie freudig heranwachsen können. Wie
kommt es, daß wir dennoch immer so oft zur Saat greifen?
Es ist bequemer und entspricht der Natur, meinen die

Einen, und kostet weniger, sagen die Andern! Aber das ist
beides irrig, denn die Kosten der Saaten belaufen sich ge-
wöhnlich höher wegen der Vorarbeiten und dem schlechten

Samen, den man nur zu oft im Handel erhält, und der immer
noch erforderlichen Nachbesserungen durch Auspflanzung der
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Lücken, sowie das Ueberwuchern des Unkrautes gar nicht zu

gedenken.

Wie viel besser und weniger kostspieliger fährt man mit
Pflanzungen? wie ganz anders hat man die Bestandesbildung
durch entsprechende Holzarten und die Weitstellung in seiner

Hand; vorausgesetzt, daß man gutbestellte S a at schul en zur
Hand hat, welche die erforderlichen Pflanzen nachhaltig liefern
müssen. Das ist eine unabweisliche Forderung und ist doch

so selten zu finden; denn, meint der Bequeme, die findet sich

ja im Walde hinreichend und erfordere nur die Kosten des

Aushebens und keine sorgfältige Pflege. Aber auf wie wenige
Holzarten ist man da beschränkt, wie schlecht ist oft die Aus-
wähl tüchtiger Setzlinge. In einer guten Baumschule oder

Saatkamp findet sich alles, was man braucht: Schönwüchsige

Pflanzen von jeder Gattung! Darum vor allem Saat-
kämpe in unsern Wäldern, dann sind wir Meister über die

Anlagen junger Wälder, welche gleich einem wohlgepflegten
Garten und nicht wie eine Wildniß aussehen sollen, wenn wir
ihnen einen höhern Ertrag abgewinnen wollen, als der bis-
herige ist, bei dem Naturzustand, in denen noch die meisten

Wälder sich befinden.

Wenn sich gleichwohl Zustände in Bodenbeschaffenheit und

Lage der Waldungen finden, wo man nicht pflanzen kann und

zur Saat greifen muß, wie in Gebirgen, auf Felsen und

sonstigen Orten, so bleibt doch die Regel fest, daß wo sich

die gewöhnlichen Zustände einfinden, wir zur Pflanzung auch

schon aus dem Hauptgrunde greifen sollten, weil wir einen

Vorsprung von 3 bis 4 Jahren im Zuwachs gewinnen, der

nie genug bedacht wird. Ueberdieß ist eine Pflanzung den

Hindernissen, wie dem nachtheiligen Einfluß der Elemente nie

so sehr unterworfen und später ist ein solcher Wald dem

Schneedruck und den Windfällen weniger ausgesetzt, weil die

Wurzeln tiefer eindringen und der Schnee der lichtern Stel-
lung wegen nicht so leicht sitzen bleibt. Demnach heißt unser

Fortschritt: Pflanzungen, Pflanzungen! Saat- und
Baumschulen. Dagegen keine Samenschläge, im Ge-



folge mit Nachhauung, wenn es nicht die Nothwendig-
keit gebietet!

Forstliche Regungen im Kanton Glarus.

Angeregt durch die Vorgänge im benachbarten Kanton

Schwpz, der im Jahre 1852 einen, forstlichen Lchrkurs ange-
ordnet hatte, fand sich die Polizcikommission des Kantons

Glarus, in deren Hände die „schwachen Spuren von Forst-
Polizei, welche sich in jenem Lande noch vorfinden," liegen,
bewogen, eine ähnliche Maßnahme zu treffen und dem Unter-

zeichneten die Abhaltung eines forstlichen Lehrkurses anzuver-
traue».

Derselbe fand nun vom 8. bis 19. Mai dieses Jahres
in Glarus selbst statt, und wohnten ihm als permanente
Schüler 19 Glarner bei, welche sich ans die verschiedenen

Gemeinden, wie folgt, vertheilen: Es kamen von Glarus
selbst 6, von Schwanden 2, Ennenda 2, Mitlödp 1, Engi 1,

Näfels 3, Nettstall 2 und von Lintthal 2 Schüler, außerdem
waren aber sowohl in den theoretischen Vorträgen, als bei

den praktischen Arbeiten und Walderkursionen immer noch einige

mehr oder weniger oft erscheinende Hospitanten anwesend.
Wenn einerseits die meisten Gemeinden des Kantons die Ein-
ladung der Polizeikommission zur Beschickung dieses Forstkurses

bereitwillig angenommen hatten, so zeigte dagegen ein Artikel
der Glarnerzeitung anderseits sehr deutlich, welch tiefsitzcndes

Vorurtheil gegen das Forstwesen noch in einzelnen Gemcinds-
körperschaften seinen verbissenen Ingrimm bei jedem nur mög-
lichen Anlaß kund zu geben sucht, indem diese Zeitung mit-
theilte: „daß die Gemeinde Bitten beschlossen habe, diesen

Kurs nicht nur nicht zu beschicken, sondern zugleich verboten

habe, daß in ihrem Walde Lärchen angepflanzt werden." Da
kann man wohl sagen: „Herr vergib ihnen, denn sie wissen
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